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Schickfal, un®
Zur Ddereu Glaubensbemegung

Von LuOmwis Faulhaber
18ifchen Oem anRken Dder eu  en Glaubensbemwmegung, Daß Oem Ddeut
chen Menifchen Ddieun {(9) mwDeien. mwie der gefamteOrientkult,

Deffen Hauptbeftandteil fie fein oll (Durchbruch 3, @Z1936 unÖ dem bekannten
Bibelmort, Daß IDIFr uns felbfit und Daß Ole nicht in uUuns ift,
DENN wir un! en behaupten Joh 1, 8), ein Gegenfaß, mwie

chärfer ohl nicht ausggefprochen werden ann. Das Sündenerlebnismwird
auf Der einen eifte alg e{i1Da uns Artiremdes bezeichnet, unÖ Öie re DONDder
un! ım Sinne allgemeingültigen Wahrheit qlg ob Oie nicht
mmer allgemeingültig imDare! abgelehnt!, un auf Der qandern eife mwmirO Dder S  S  Sangel 0OPs Bemwußtfeins der un! aqls unrı  189 unÖ unmahr gerügt. Die Indo

follen den Begriff Dder un überhaupt nicht gekannt haben“, unD
Öle fpricht avonNn, Oaß Öie nicht OPem Menifchen ilt, der
SünDdenfreiheit behauptet.

In dem yftemDder eu  en Glaubensbeivesung felbft befiteht für OPn eriten
Blick ein egenfa Dieflem eOanken er SüundDdenfreiheit 0125 Menichen; ennn
inan fpricht Doch Der eu  en Glaubensbewesung avOonNn, Daß Der enfch
verantmortlich fei für 09 Öttli  @, ıyelches Is 0as Weltgefeg für feinen
igenen Bereich Ddurch feinen W illen vollbringst. Wenigftens Dort, Man ÖIie

1ingSeDer menfchlichen Lebensoronung laufen en unÖ in Unorönung und
geraten iaflien kann, unÖ iNnan aUus Verantmvortung fie geftalte und

mit feinem Willen Oorödnen un Oie Oroönung aufrechterhalten und fich für Öie
Oronung unÖ O9as en organifchen Lebensgemeinifchaft, Familie, ppPe
und Volk, opfern kann. Man fpricht ın Ddiefem Zufammenhange gewöhnlich DO  3

Oem völkifchen emiNen, 09as man Dem perfönli gegenüberftellt,
und betonft, Daß eu  erGlaube Dem Menichen Mitverantmwmortung Der FEr=
haltung Der und an DderOronunsgDON Staat, Volß unÖ ippe zumwmeilt3. Man
fpricht avON, Daß ZuMenfchflein Die cChu unÖ0 Das Sich  fchuldigfühlen ge
hört, und Daß auch Dder enfch unfter Ddieler Ordnungfteht *, unÖ Man

follte meinen, Ddaß folcher Gedankenreihe auch chu unÖ Sü als MÖg
lichkeit geben mußfe,

Hauer, Deutiche Gottichau, GrundDzüge eines Deutichen qauDdens 135,
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(3



LudDmis
So ift OaAs Problem DON Schickfal, chu un® un Ddem amp Derbeiden
Rede Welt= un Lebensauffaffungen eute mehr enn Je Dden

Brennpunkt gerücRt. Wenn eine Quelile Pg Gefichehens gibt, annn ir fie
eben Diefes enhen, auch ivDenn Pg Zur chu für en Menfchen mDerden ollte,
Zur unentrinnbaren Tatfache machen, Öie aufgefaßt mwWerden muß als Verhängnis
unÖ Schickfal, Oem Der enifch unterfteht® un eben mı nicht mehr chu
ım inne Der DerionNUu  en un! ein kannn unÖ DOoch foll Der enifch er
Verantmortung unteritehen

Welilches ilt Qer Zulammenhansg DON Schickfal unÖ ScHuld, vDon Schickfal unÖ
SündDe, DOoN chu n0 SUunDde? Fragen eute mehr enn Je Dder
klaren eUUNS un® Der Klarftellung, iOMeit eine Olche gegeben wwverden Bann.

A un un Schuld
Bei ellung Der nach Oem Verhältnis DoOn Schickfal unÖ chu MIirü

inan naturgemäaß zunächft Öie CcNu fittlichem Sinne denken, o Oaß iNan
verfucht ilt, 1eiel0e mMitf er un gleichzufegen. EsS iit aber beachten, Daß
IDIr Oas Wort chu nicht qusichließli Oieler Bedeutung vermwenden, fondern
DON Der (ittlichen chu eine rein rechtliche Der juridifche chu niter.
cNeiden pflegen. Ein enich kannn Dem andern Ichuldig fein, hne fich
OaQurch irsgenO fittlichen ehlers ichuldig gemacht zZu en. Von vorherein
ilt allo ÖOie Mögli  3Ze1 Denken, Daß Öie Antmwort nach Oem Verhältnis vVDon
chickfal unÖ chu verichieden qusfallen mDIirO, Je nachdem Öie Qer
reiın Ve: chu ins uge gefaßt IDIrO.

Soll e1inNne chu Durch Oags Schickfal gegeben fein Der au nNnur mMit
Oemfelben vereinft mwerden Können, erforDdert 0Oas als Vorausfegung Öie Ver
einbarkeit DONMN Schickfal unÖ Freiheit. hne Freiheit gibt Verantmortung

ftrengen Sinne, unÖ mMIr alle untericheiden Oesmwegen 10) (a ON ın unferem
Diejenigen orgänge, OiIie hne unflern Willen Der unflern

Willen fich aDMWICREIN, DOTMN Orn InOern Handlungen, eren SeBung abhängig iit
vDOoOn unferem freien Willen. Den legteren gegenüber en IDIr ebenflo 0as Be
10U  eın Qer Verantmortung, e IDILIr hinfichtlich Qer eriteren Die Verantmvortung
ablehnen ® Aus Dieler JTatfache Heraus begreiflich, Daß Die Literatur er
eu  en Glaubensbewesung QOen Verfuch untern  NiImMmdC, Schickfal un® chu
mı  anDder vereiniısen  J enn Dei ehre DON Oem allbeherrichenden

fie fonit Darauf verzichten, )1! chu unÖ Verantmvortung Oer
Menichen Zu prechen.

Nach Der 4qus Dem ur  Tru' Kreife ftammenden Darftellung 0125 amp
zieles er [411 Gla  NSDODEIVDESUNG wirken 30 Lebenskräfte Be=

auer 94 A S, 144,
Wenn Oie nhänger OPsS Determinismus, Dder Qie Willensfreiheit leugnet, ro  em

en Menichen Derur  ilen unÖ eitrafen pflegen, 19 muß Oem QOie Auffaffung der
Strafe als Mittels ZUr Abichreckung Qes Täters ODer aber ZUur Befreiung er Geflell.
cha DON Demftelben GrunDde ijegen, nicht aber er GeDdanke er eigentli  en
»Strafe«, Qa mit er Willensfreiheit auch Öie VerantmwortungsfähigReit



nde

reich Oes meni(chlichen Lebens Durch0asenun!  O Weltgefeg, 0as auch Oen
Menfchen feinen Lauf einbezieht, Ddurch den Menichen befteht und in ihm
ift, ar em ohlnıe abzusgrenzenden ra0 mift ihm gie  gefe
ıverOen muß, Für Dielen Bereich Der enfch nach german  em Denken DEr
antmortlich, alfo überall Oa, Öie Wahl hat und eben Öie reiheit, Öie

Der menichlichen Lebensoronung laufen un® ın Unorönung geraten laffen,
Her aber fich mif feinem Willen für Oie Schaffung unÖ Aufrechterhaltung der
Oroönung einzulegen. „Nicht verantmwortlich ilt Pr für Schickfalsichläge, für ÖOen
Lauf Oer großen Weitereigniffe, für 09as eIVDISE unÖ er Oen Welten
unÖ auf er Erde, 0as feinen Lauf mMm: nach en unabänderlichen Gefleten
Unö alfo auch nicht arum, Oaß fie fich INOern Der NUur Diefes eine Mal‘
108  en möchten.« * Die Unterfcheidung DON ZIDEeL verichiedenen Bereichen OP$S
Gefchehens ift hier klar ausgefprochen In einem Der Bereiche herricht Oas
Schickfal ohne Öie Möglich!  eit freier ingriffe, während Der Iandere Bereich
Oie Verantmortung unÖ eben Die Möglichkeit freier Geftaltung Durch
Oen Menifchen fä Das Schickfal ilt Demnach nicht Nur gefaßt als mechanifiche
un® kaufale Notmendigkeit, ONDdern gilt ZUugieich als Aufgabe, Der Der
enich mit  iten unÖ® mitzugeftalten hat, »Schickfal und reinell, VOors=
befitimmung unÖ eigene Gelftaltung find für en Glauben ın Ölelem Bereich
bedingt Z  mmengehörige Wirkli  eiten, eren ogifche Verknüpfung ZiDar
auf Schmierigkeiten (tößt, eren legthinniges aber Durch 0as eiINEe All
mDaltenDe, in Oas er enifch feinem lellten run! eEiNSEMWUrZE ilt, DeErDUrs
1DirO.« ®S Die hier DON QOem geiftisen Führer Der eu  en Glaubensbemegsung
angedeutete logi  n Schmwierigkeiten mwerden in en literarifchen Öffent.  F  =
ungen Dder EIVDESUNG Deutlich empfunden. Bei er nNerReNNUNS OPSsS SchHick
als qls einer Der Tiefendimenfionen DereOie fomeit geht, Daß Der
Schickfalsgedanke als »ÖO{C Quelle er heldifchen Sage Dbei OPn Germanen« be=
eichnet mDirO, »um in Oen agas en GOo  a  en alt veroräangen« ill inan
Doch ım germanı  en Meni{ichen auch 09as Se  gefü OPS Lebens und illens
IDIOPF 0as chickfal etonen, 10 Daß nicht rgebung unÖ Refignation, CR  CR

Iiondern eigene Aktivität un htive Se als arifche Eigentümlichkeit
bezeichnet ir0 Der illenskamp 1DiOer Oas Böfe Durch rifches elen ift
Sgera0eZzu DeregOPS germanı  en Denkens ZUur orgenländifchen Sünden
unÖ Eriöfungsdogmatik * Der fich felber alg Der peiftalter 0OP$S
eisenen es Jeder ift feines Glückes SchmieO.

Die mit Dieler ftarken etonungs OP$S auf Der einen unÖ OPS Willens
quf Der andern verfucht Man Durch Die Fin.=

OPSsS als einen 108 pofitiven Wirkli  Reitsglauben, inOdem inNnan

chloz, amp: un iel er eu  en Glaubensbemegung S,
auer, Deutiche au 49,

Q  Q andel, Der nOorDiliche Menich unD Oas Schickfal, in »Deuticher Glaube«, eit
ichrift für arteigene Lebensgeftaltung unÖ Frömmigkeit (1937) 350,

Eb&. S, 351



ie ch ıD
Schickfal n enf{ en Ddie te el 4} infachen
Müffens, 0as vON außen her über 0Oen enfchen ein nneres üffen
gerücktDer enfch kannn nnerul 01 fich aus, Sgemäß feinem nneriten eien,
nicht qanders 11, Die bis ZUum quberiten gefteigerte pannung läßt Nnur yArMT
Möglichkeiten Hen  P Ornur  ru' Einheit und Sinnhaftigkeit, Der
in Oen Zerfall unÖ® Die Sinnlofigkeit eines endgültigen Peffimismus !?, Weil Die
leste Möglichkeit fich qlg Unmöglichkeit erDE unÖ ausfchaltet,
hier Öie age ftellen, ob Oie erite Möglichkeit mwirklich gegeben ift.

ilhelm auer 1e eie Möglichkeit besründet Oem anRen, Daß
nur eine Quelle Geichehens gibt, Daß Oags Problem Des Ojen nicht Den
Teufel angeht, fondern Dden Gott, weil vDON ihm allein Oie Z10Ei Grundtatiachen
fitammen, enen fich DaAs Schuldigsmwerden ergibt einmal 0Qs ein Ddes Men
ichen, Der qus feiner Unoronung Zur Oroönung genefen IOoll, und annn Der ipan
nunssreiche Wideritreit Der Wirklichkeitsbereiche !® Aus Oielem Grunde irö
Oas BÖöfe nach Hauers Antficht Menichen nicht ZzZur un! inne Der fitt
ichen chu mit Ddem OPs$ Bösmilligen und Go  rigen, fondern ur
ZUr »Schuld«, mwelche Öie Ahnung vDON tiefen Gottverhängnis in em
mitbefag Der enich eu  en Weflens empfindet tief Ddie Unoronung vieler
feiner Handlungen un® Dden angel inklang mit Den eiligen Geflegen 012}
Lebens,mıt en Oronungen mwiscen illens un0 entzieht fich nicht Der Verant
wWOortungs. Weil aber Oemjenigen Rede un® Antimort ftehen muß, Derihn 0as
en eingeführt un  O ihm feineale beitimmt hat, meil ihm Schickfal unÖ
Otft in  x eiInNs zufammenfailen, IDENN auch Dieles nsiein nicht ra  nal
erkliaren DErMAS, arum urchtet kein legtes Gericht, Oas ber ein CIVDISES
Schickfal enticheidet, un hat keine Reue ım inne OPs Chriftentums. An eren
Stelle beherricht ihn Der Einkiang vDON Schmerz verbrochene GefebBe unÖ Don
er Sicherheit, Daß auch Oies Schuldigmwmerden und SündDiglein ZUum Ganzen
feines Lebens gehört.

Die nämliche Löfung mir angelftrebt DON andel Gerade fich
nach feiner nfich Öie Größe, eitfe un rifchen auDbens, Oaß Der
enich Oen unbegreiflichften Schickfalen nicht irre ird 4l finnhaiter
Gotteseinheit Der eie Der Das Schickfal, Oas foeben den Willen
un Oas en DON nnen herm hatte, ir0 un, ftatt Das
Lebte, Größte fein, unÖ e$ Menichliche und Göttliche Zu mechanifcher Kausz
alität einzuebnen, feinerfeits mMsrıinen vDon Qer aqals Der Sinneinhei
Oer

Bei dielen GeOankensgängen irö es$ Oarauf ankommen, mwelchem Sinne
DoONn otft unÖ OIn Göttlichen gefprochen iverden oil Tatfächlich könnte quf

EbD 354, Eb3S., S, 355,
Hauer, Deutiche au S, 144.
EbD 145,
Deuticher Glaube (1937) 355
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Schickfal, chu l und SündDde

diefem Wege eine Löfung Ddes in Fraée fiehenben Problems gefunden verden, C  IS
Oas aufgefaßt 1DirO qlg eine perfönliche unÖ übermeltliche Größe,

deren Hand Die Lenkung 0OPs Schickfals für en Menifchen liegt. Das Schickfal
1iDare Oannn qls Vorfehung Zu Oeuten, nicht in Oem Sinne, Oaß Öile Vorfehung nur

den Ziwecken unÖ unichen OPSsS einzeinen en  en Olent unÖ e1in Hilfsbegri M  Mfür menfchliche Selbftiucht unÖ Ich  Betonung mwDirO *6, nein, Die Vorfehung
unÖ leitet Öie ganze Welt un beftimmt Öie Geichicke er Menifchen. Die rift=
iche Theologie Ipricht ja gie  Z  1 DoON Vorfehung unÖ Vorherbeftimmung unÖ
Detont, Daß Gott 0ags Geifchick Qer Menifchen lenkt, feine GNaden un
eine Strafen verhängt, mweil Oie freien Handlungen OPsS Menifchen, Öie Dieler
Vorausfegung möÖöglich find, vorherficht unÖ berückfichtigt. Fin perfön  er oOott
iteht nicht OPm er Gefeße 0OPs 1  als, fondern ift err
Dieles als unÖ al arum auch aum für menfchliche F1ftihgit unÖ eben

qU! für menfchliche chu
Wenn aber, 1DIie 0as er Glaubensbemesung ge  e Oie Inner=

mweltlichkeit Gottes alg eine er Grundlehren an  en Dird, eggenila
ZU er DOMN er= unÖ UÜberwmweltlichkeit ottes*”, nn

Ole VWelt  ott=Eins=Lehre Qer Der Pantheismus qls Weflensitück Qer in0Oo
germani  en Glaubensiwmelt gilt *S, {e) Daß ott un0 Öie Weit nichts von  nDder
Verfchiedenes un Trennbares findO !?, annn iit er Löfungsverfuch, Oen Öie anse
uhrten Autoren unternehmen, notmvVenDIg DerIe DNie Grundfrage für Öie
Auseinanderfeßung wilchen unÖ eu  er Glaubensbemesung
mMWIir0 mmer Öle nach Der Weltauffaffung fein. die Welt MONICL
gedacht miro, mwiro fie (ro6 er etonuns Der Vereinbarkeit DON Schickfal und
reinei ım Oas Produkf otwmendi Entmicklungsreihe
1IDEerÖenN, Mit quer felbit ift iın Oielem Fall Detonen, Daß Gemwordene
organifch ermachfen ift quUus OPm Keime 0OPs Emvigen, Daß eine ra Qer Gottes  =z  =
unÖ en  eNMWELL, eine Keimkraft mit emviger Entmwi  ung f em gemworden
ift, Oaß Die Welmlt urchoörungen ift vDoOn Oem eIVvISEN eDben, Oem Organis  =
MUus, unÖ nach feitgefügten Gefegen wächft *. »An Diefem un ntdeckt Der
enich Öle Tatfache, Daß er fchuldig mDIrO, alg eine unentrinnbare« *, un ann
eben Deshalb ÖIe nur anfprechen qlg Verhängnis unÖ chickfal. Oft
om Oas Schuldigmerden 0OPs Menichen qus Oen Mächten, Die ihm chon
ur Vererbung wohnen un für Öle inan ihn perfönlich nicht verantmwmortlich
inachen Rann, Daß @1' Oen Dunklen Zuflammenhang ineingefte ilt, hne
Daß fein perfön  er Deteiligt gemwelen IDAare S

Wie DON ftellt fich Öie Yage, ob Ddurch Ölch Ausführungen nicht chu

anDdel, Der norDifche enich un Oie Vorfehung, Deuticher Glaube (1937) 358 ff.
Vegl meinen Artikel in dieler Zeitichrift (132 11937] ff.): Zum er

Deutichen Glaubensbemegung. auer, Deutiche au 67
ergmann, Katechismus 97, SF, chöll, Unfterblichkeit 0ODer Emigkeit ena' 69,

- auer, Deutiche Gottichau 79,
EbdD 137. FEbO S, 139,

Stimmen der Zeit 134



un® u  SIM fort mwieder aufgehoben z ifello efe ag
bejahen,mWenn man unter Schuld eine fittliche Dver ill enn eben

Oem Maße, welchem bDber en Menfchen eNenOÖOr und im Menifchen
vorhandene aächte find, 0)1% einTun beherrichen, beeinträchtigen OÖie
menfchliche reineit. Und überalli Oa, Herrichaft IO ftark mwiro, Daß Der
perfönliche nicht mehr beteiligt ift, ÖIe reinel OPs Menifchen ernı
und amı DEOÖPT einNe Verantmortung — Oas gefteht auer noch auch
eine cnu möglich. Wenn an mit andel Oas en und Den Willen
qlg Schickfal bezeichnet, IO Daß Oas Geichick nicht ein einfaches üflfen Defagt,
0as DON außen her ZIVINST, ONDdern einnneres; Oas mif Oem lenfchen, feinem
Wollen und elien eiInNns ift 23/ annn 1e$ fo 10  18 eine Antmort auf Oas
rage itehende Problem, Daß iIimehr alg eine Ver  arTung Ddestfelben be=
eichnet mwerden muß äahren0 mit Oem außeren innere eine: noch
vereinbar IDAaATe Pa L »Oer enifch ift frei ge  anen, ift frei, unÖ IDare ın Ketten
geboren«, — 1DirO fie Durch Öle innere NotmenSigkeit vollftändig vernichtet. Noch
vollitändiger als Durch außeren 10aNS IDIrO Durch 0ORn nneren 10AaANg die DPer
Önliche unÖ chu ausgefchloffen.

Will MNan zulammen Don chu und chickfal prechen, annn kann Man unter
chu Nnur PiINe unperfönliche, rein jJuridifche cnu meinen, Öie Oem Menifchen

U
ZIiDAaTr i(chaden, ihn aber nicht chänden kann. Fine chu 1mDIrd nicht hne
ıfZur unı Man ift gemwöhnt, Dei Der Bekämpfung Qer biblifchen re DON
Der Dden eOanBen ehr ftark betonen, Daß anderer un Oen Men=
chen nicht chändet Wenn MNan bei Oer Ablehnung er fogenannten Sünden=
atı| Oen eOanken ÖOPS eg fo {tark ekämpift, Oen Menichen
nicht vDOon InOern Größen aDbNaANSIS machen, annn follte iNnan Oen nam  en
eOanken auch OOrft hervorheben, ZUr Klärung eiINesS TODLlems beitragen
kann. Fine olche chu 1m Sinne Mangels beruht auf Oem eOanken Der
Gemein Der OMMmMe muß en für feine nen. anze Gefifchlechter

Schulden abzutragen, ın Die ein Gefeilfchaftsmefen Ddurch frühere Ge
er vermwmickelt 1DOrden Das euchtet Menichen ein auf Oem irt
fcehaftlichen Gebiet: Früher gema Schulden en quf Orn Menifchen a  T
Zeit, hne Daß inan DdiefenMenichen Oaraus einen Vormurf Machen könnte. hne

chuldig fein ın fittlichem Sinn, find fie gleichwohl uloner recht.
lichen, juridifchen inne SemOoroen,

Es ilt Zufall, Daß ZIDAT nicht Öie ehrzahl, aber Doch eine Anzahl Dder
katholi  en Theologen 09as eien er rDIUNOEP einer juridifchen Ver=
ichuldung OPS enichen erDLcRen 1vollte. Das Fehlen OPSsS übernatürlichen Lebens

einzelnen Menifchen ilt in ihm ein angel, Qer DerichulÖOe ift Durch Öie Der
Önliche un OP$S eriten Menichen Die Gemeinfchaft er Menichen haft ın
ihrem eriten Haupte gefehlt unÖ ift CNuldig ber chu ilt nicht Zu Denken
als eine perfönliche chu und fo Oaß a4qus diefem Grunde auch eine

Deuticher Glaube (1937) 354,



e E
geni zur. Tatf als Erbfünde Zzel efteht einem 1iß

verhältnisZUur göttlichen Ordnung, Gefeggebung, naDe, Gerechtigkeit, Vor.
ehung, Zielbeftimmung, ZUum göttlichen ca DON Menfchen jedem
Augenblick Dieles Mißverhältnis rg eine Befleckung unÖ Strafverpflichtung

fich, Unfähiskei unÖ Knechtichaft. Somweit perfönlich IDar, 4R 0am
allein  / fomeit Öle gemeinfame rHeDUnNs ÖPs Menfchenge  le:  e$ i 01414
Gnadenftand feinem egenfa hatte, SINg aquf alle achkommen über.«24
SO OfenDart, 9 mit che reoen, Oas vVon der Erbfünde Gottes
Vorfehung Oas Gefet Der Gemein und Zulammengehörisgkeit, während der
nÖliche el Oie Verfuchung erfährt, fich felbfitgöttlich auf fich felbft ftellen.
Der höchfte Gedanke Dder Sittlichkeit ilt nicht Selbitfucht, Vereinzelung, fondern
Gemeinifchaft ®>

Schickfal un un

eithin ift mit Der Darlegsungs 013 Verhältniffes DOoOnNn Schickfal un chu au
chon der Zulammenhang vDOoON Schickfal unÖ un! geklärt, ennn Der nächfte
Sinn, Oen MDr in Qer Umsanssiprache mMitf em Wort »Schuld« verbinden,
derjenige OS perionNUchen Verichuldens Der erun BeimoniftiicherWelt
auffallung iro0as Schickfal, Oas inan inegenfa Oer Vorfehung ftellt un  H
Oas mMif feinen unerbittlichen Gefegen alle En  icklungen un es
Zur Notmendiskeit mVDerden Läßt, Öie reihe OPS Menichen qUus  eBben. Darum
ilt mit Oem Schickfalsglaub feibitverftändli Öie Verantmvortung Des Menichen
iIm eigentli  en Sinn untersraben. Der nHanser erÖeLe OP$S als ift
philofophi  er Hinficht Determinift: ilt ihm chon Pg voll unÖ Sanz gegeben
unÖ vorherbeitimmt. SsSo fehr fich auch ber Öie Vorherbeftimmungdes Men
chen manchen theologiichen yitemen, beifpielsmwmei Dei Calvin, entieben
mag *®, achtft fich bei Rkonfequentem Denken Dden philofophifchen run!
Sgedanken DON Der Quelle, quUs er enamm und qus Dder
en auch chonbeftimmt {t, notmenDiIis eisen, auch nichtmit
Oleler Vorherbeftimmun OPs Menifichen Öie notmendDige Vermerfung OPs$S Men
fchen verbinden braucht, wweil als onift die perfönliche UnfterblichReit
eugnet.

ift PE aber ugleich Rlar, Daß 0O9as Schickfal aqls quch Oen egOanBen
er D  inft  / denn fobald Man Dder SUunDec Dden Charakßter DPS Freimilligen
vollftändDig NImMm(X, mm an ihr eben Dden Charakter ÖPsS SünOhaften, Auch
190ennn man unter Ddem Schickfal eiINes Menifchen Oie umme feiner Erbanlagen
unÖ Der bis beitimmten Zeit feiner Entmicklung AaZUu erivorbenen Eigen=
chaften verfteht, beiteht Oieler Glaube vecht: Wenn 1eie Die Hand=
iungen Des en  en 1n beherrichen, Daß feines freien Willens

chell, Katholifche Dogmatik 1, 343,
FbO, S, 3468:

26 Vgl Mandel, eu  er Glaube (1937) 351.
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Ludwig Ihaber,

nicht mnehr mächtig ilt, kann er enfch nicht fündigen. Er ilt annn mangels
der Freiheit f vDon Der unDGe,

Wenn inan aber 107 einmal DON Maächten pricht, Öle OPem Menichen Durch
Vererbuns wohnen unÖ für Oie inan ihn perfönlich nicht verantmortlich machen
kann, annn Damit Öie Möglichkeit gegeben, Oaß ächte als Gefchickh
unÖ Anlage 0135 Menichen beitimmte Sunden fomohl verringern qlg vergrößern
KÖNnNeEnN. icht mmer mwDerden ItarR merden, Daß fie Öle ir
Wahl un® Selbitbeftimmung OPS Menichen voO  an  g IJUsS  1eBben. Auf Der
INDOern aber e1ine Beeinträchtisun: men{fchlicher reiner Durch olche
Faktoren Oen Seitenheiten zählen, Daß iNnan Dielen Fall o0ga alg
Oen äufigen MDIrO anfprechen kÖöNnen. Wenn annn Die Erbanlagen Menifchen
zulammen mif befitimmten erworbenen Eigenfchaften aU! nicht befitimmten
Handlungsen zwinsen, ONNeEnNn fie Doch o itark nach e1ife ziehen, Daß
Der Wideritand alleräußeriten Anfitrensunge mirö Durchfegen
BKönnen, unÖ Daß eben Die perfönliche bei Oem Fall OP$s Menichen

vollftändig qusgefchloffen, immerhin aber {tark vermindert mDIirö
Auch Oer umseReHrte Fall ilt felbftverftändlich Ddenkbar. Das Schickfal alg Öie

Summe Dellen, IDAsS QOem Menifchen glei  am ın Oie ege gelegt 10UrOe, kannn
auch Öie perfönliche versrößern. Wenn eOe abe ugleich einNne Aufgsabe

unÖ Wahrheit aßt fich nicht eusnen a annn find befondere en
Menifichen für ihn auch Oie Quelle beflonderer en. niter Oielem

Gefi  tspunkte aäßf fich fagen, qaß Z1D0EL enichen tun, nicht
immer fei, iveil der eine vielleicht eine Pflicht eriüullen Bann,
1Aahnren für DOen qandern ein Sütiges, aber Darum nicht minder TeNSES Gefchickh
mit feinen höhere Anforderungen {telilt und ihn troß gleichen. außeren
Sachverhaltes Oer Pflichtvernachläffigung befchuldigt TOBEresS Können und Del:
eres Wilfen Menichen 3annn Oie un Oijefles Menichen versgrÖößern. Man
en aran, Daß Chriftus 01 Tatfache er Belehrungs glei  am qlg Quelle Der
un für QOie Menichen feiner bezeichnet hat: Weil Denfelben in
Öie Sroße abe Gottes gefchenkt IDar unÖ fie eie abe mißachteten, en fie
heine Entichuldisung Zu ermvDar »Wöäre ich nicht gekommen unÖ nicht
Zu ihnen geredet, fie hne Nun aber fie gefehen unÖ
haffen Dennoch nich unÖ meinen Vater« (Joh 15,

I7 un un juridifche Schuld

LDIis qlg Ableitungs qUs Oen angeiuhrten edanken eru fich e1iNne urze
Darlesung 012 Verhältniffes wilchen Dder perfönli  en chu Der un! un
Der juridifichen chu Daß nicht giei  innig ausgeflagt mwVerden Dürfen,
IDUTOP chon Öerutlich angemerRt. Gleichmohl ind e fich nicht völlig IfremöO;
enn klar, Daß Ö1le juridifche chu iın perfönlichen chu mwurzeln
ann. Sie kann Öie Oolge Der UunDde PiInNPS Menichen fein, aquch iDEeNnN fie quf
einem InOern Menifchen In Diefem inne mDIirO Der DON ott
Aausgelagt, Daß ansiam ZUm ZOrn, reich Huld, un Mißachtung unÖ
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SUunDde verzeiht; Daß aber gleichmwohl Orn eniechen nich ganz ungeltraft äßt
unÖ Öie chu Der after noch Den Kindern im Oritten unÖ DIEFrten 18
ahndet (Num 14, 18) Eine rühere Generation Der Öle Ver.
antıvortung Oafür, Oaß pätere Geflchlechter no  Q en 3  &. Oieler Verantmortung
Neraus tragen en Wenn Oie Vererbung ächte Dden Menichen egiter.
gi0f, Oie ihn Ounalen Zuflammenhans ftellen, hne Daß iein perfönliche

Deteiligt gemelen IDAare, annn ilt ogı  J Oaß O2r DEerT:
erbenden Glieder Oielen Ounklen Zulammenhang aufgefucht unÖ Oie un! De.
SanNnsen hat, eren chulden quf Oem achkommen runen. Es kann fomeit ROoM
INnCn, Daß e1in enfich qus Dder Gele qusgefchieden mwerden muß unÖ viel
eich Cchuldig gefiprochen mwirv, hne innerlich Cchuldig fein, qauf run! Qer
Sünden feiner Ahnen, mweil Ole Menifchen auch auf Oas en un en müflen,
IDASsS ichtbar ift, unÖ nur Otft Öie SAanzen Sachverhalte völlig Z Durch:
ichauen DETMAS Fs ift eine Quelle größter Freude für Paulus unÖ für alle Men:
ichen, Daß ott ift er e ichtet, weil allein Öie Schmwmächen unÖ von
ÖPn Mängeln meiß Die in uns mwohnen, unÖ felber frei ilt vDoOn Oen Schmächen un
Mängeln, Öie häufig Oas Gericht Qer enichen ber Die Menifchen hart unÖ
grauflam erfcheinen laffen ®“ v  E

amı ilt Blar, Oaß ÖOie fo gefaßterchu nicht in OPm Men
ichen, Der ihr unteriteht, ein er angel fein braucht. Das Recht ift
eben , Öie außern Sachverhalte, wmährend die Öie efinnung Z
OPS$S Menichen unÖ Oie außern Handlungen qlg Zeugen Dieler Gefinnung Zu  =
Gegenftand Hat. Ebenfo ergibt fich aber hne 1veiteres, Oaß Öie perfönliche ScCHuld
OPS Menichen Zum mindelien eine juridifche chu Gefolge hat

Öie unı eine Wurzel er »Schuld« ilt, Zu  = mindeiten Oem
inne, Daß Der enich leinen Mitmenichen unÖ erit vrecht oft gegenüber, MDWenA

unrecht gehandelt hat, Öie Pflicht er erantmwmortung übernimmt für Oas, IDAS
getan, unÖ Öie Laflt tragen muß, Öie Dürch Öie un! auf fich und

manchmal qauf Ole Gemeinfcha geladen hat, eren 12' ift

Katholifche Kulturfchau
Von Overmans S, J.

I,

poffft ber eiliges eufe mMird en Ländern vDon vielen
Gottesglauben un Chriftentum ONe gefprochen, Dder Ourchaus

keine gründliche eNNINIS Oiefler wichtigiten Meni{fchheitsfiragen verrat un (rOG=
OPm felbfitgemwiffer Verhöhnung OPsS religiöfen felten überboten 1DOrDden
ilt, Diefen zuverfichtlichen pÖöttern hat Der franzöfti Gefchichtsforfcher Jofeph
Aulneau feinem feifeiInden Buche »La OMIECSSEP Barry ef la fin De ancien

27 1 Kor. 4, 3f A
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